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(54) Teleskopierbare Hubsäule eines Möbelteils

(57) Eine Hubsäule (1) eines Möbelteils, insbeson-
dere eines höhenverstellbaren Möbelbeins weist eine
Antriebseinheit (37) auf, wenigstens zwei Säulenprofile
(4, 5, 6), wobei wenigstens zwei der Säulenprofile (4, 5,
6) ineinander in Längsrichtung (z) der Säulenprofile (4,
5, 6) verfahrbar sind, wenigstens eine von der Antriebs-
einheit (37) mittelbar antreibbare Spindel (26, 27), auf
der eine gegenüber einem der Säulenprofile (4, 5, 6)
drehgesicherte Spindelmutter (28, 29) durch Rotation in
Längsrichtung der wenigstens einen Spindel (26) ver-
fahrbar ist, wobei die drehgesicherte Spindelmutter (28,
29) mittelbar mit einem der Säulenprofile (4, 5, 6) in Wirk-
verbindung steht, wobei die wenigstens eine Spindelmut-
ter (28, 29) als mehrteilige Spindelmutter (28, 29) aus-
gebildet ist und eine Außenkontur zur drehgesicherten
mittelbaren Wirkverbindung mit einem der Säulenprofile
(4, 5, 6) aufweist.



EP 2 594 156 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine telesko-
pierbare Hubsäule eines Möbelteils, insbesondere eines
höhenverstellbaren Möbelbeins gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Gattungsgemäße Hubsäulen für solche tele-
skopierbaren Möbelteile, beispielsweise in Gestalt hö-
henverstellbarer Möbelbeine wie Tischbeine und derglei-
chen, sind in zahlreichen Ausführungsvarianten aus dem
Stand der Technik bekannt. Sie weisen üblicherweise
eine Antriebseinheit auf, die in der Regel außerhalb des
Möbelbeins an dem Möbel befestigt ist und die zwei oder
mehr aneinander gekoppelte Spindeln antreibt, welche
ihrerseits über einen Mitnehmer an jeweils ein Säulen-
profil angekoppelt sind. Die Säulenprofile sind dabei oft
zylinderförmig oder als Hohlsäulen mit quadratischem
Querschnitt ausgestaltet, wobei der Querschnitt bzw.
Durchmesser der äußeren Säule geringfügig größer ist
als der Querschnitt oder Durchmesser einer inneren Säu-
le.
[0003] Mit der Veränderung des Querschnitts dieser
Säulenprofile geht dabei stets ein Austausch aller Kom-
ponenten der Antriebseinheit einher, da diese entspre-
chend dem sie umgebenden Säulenprofil geformt und
angepasst sind.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
teleskopierbare Hubsäule eines Möbelteils bereitzustel-
len, bei der Säulenprofile unterschiedlicher Skalierungen
und unterschiedlich gestalteter Querschnitte einsetzbar
ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine teleskopierbare
Hubsäule eines Möbelteils gemäß den Merkmalen des
Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Die teleskopierbare Hubsäule weist neben der
Antriebseinheit wenigstens zwei Säulenprofile auf, die
ineinander in Längsrichtung der Säulenprofile verfahrbar
sind. Auf wenigstens einer von der Antriebseinheit mit-
telbar antreibbaren Spindel, ist eine gegenüber einem
der Säulenprofile drehgesicherte Spindelmutter durch
Rotation in Längsrichtung der wenigstens einen Spindel
verfahrbar, wobei die drehgesicherte Spindelmutter mit-
telbar mit einem der Säulenprofile in Wirkverbindung
steht. Die wenigstens eine Spindelmutter zeichnet sich
dadurch aus, dass sie als mehrteilige Spindelmutter aus-
gebildet ist und eine Außenkontur zur drehgesicherten
mittelbaren Wirkverbindung mit einem der Säulenprofile
aufweist. Die Mehrteiligkeit der Spindelmuttern hat ins-
besondere den Vorteil einer einfachen Montage, da die
Spindelmuttern einfach an einer beliebigen Position der
Spindel aufgesetzt werden können und nicht vorab auf
die Spindeln aufgedreht werden müssen. Dies erweist
sich insbesondere dann als Vorteil, wenn die zur Über-
tragung der Rotationsbewegung zwischen den Spindeln
an den Spindeln angebrachten Spindeladapter im Rah-
men einer Vormontage angeschweißt werden.
[0007] Die Mehrteiligkeit der Mitnehmer und insbeson-
dere die Trennung von Spindelmuttern und Mitnehmern

ist von großem Vorteil, da zur Änderung des Querschnitts
des Säulenprofils die Antriebsvorrichtung selbst unver-
ändert beibehalten werden kann. Angepasst werden
müssen lediglich die auf die Spindelmuttern aufgesetz-
ten Mitnehmer. Dies gewährleistet eine relative Desi-
gnfreiheit und Skalierbarkeit der äußeren Säulenprofile.
[0008] Die Trennung von Spindelmutter und Mitneh-
mer hat des Weiteren den großen Vorteil, dass für die
einzelnen Bauteile entsprechende vorteilhafte Werkstof-
fe verwendet werden können. So werden für die Spin-
delmuttern als Werkstoffe bevorzugt Gleitlagerwerkstof-
fe verwendet, für die Mitnehmer hingegen gut verkleb-
bare Werkstoffe.
[0009] Vorteilhafte Ausführungsvarianten der Erfin-
dung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0010] Die Spindelmutterteile der mehrteiligen Spin-
delmutter sind gemäß einer Ausführungsvariante form-
schlüssig und / oder kraftschlüssig, insbesondere mit
Rastverbindungen zusammenfügbar, um diese sicher
auf dem Gewinde der jeweiligen Spindel zu halten.
[0011] Zur einfachen Montage sind die Spindelmuttern
bevorzugt mehrteilig, insbesondere zweiteilig ausgebil-
det.
[0012] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist die mindestens eine drehgesicherte
Spindelmutter und mindestens eines der Säulenprofile
über einen Mitnehmer miteinander gekoppelt, um eine
mittelbare Wirkverbindung zu erreichen. Dieser Mitneh-
mer ist dabei bevorzugt ebenfalls mehrteilig, insbeson-
dere zweiteilig ausgebildet und besteht dabei bevorzugt
aus einem Kunststoff, der eine ausreichende Festigkeit
aufweist und verklebbar ist, insbesondere ABS oder PE.
[0013] Auch die Mitnehmerteile des mehrteiligen Mit-
nehmers sind bevorzugt formschlüssig und / oder kraft-
schlüssig, insbesondere mit Rastverbindungen zusam-
menfügbar.
[0014] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante ist jedes Spindelmutterteil der mehrteili-
gen Spindelmutter gleich. Damit ist eine kostengünstige
Herstellung und auch Lagerhaltung dieser Bauteile er-
möglicht.
[0015] Bei einer symmetrischen Außenform des Säu-
lenprofils ist bevorzugt jedes Mitnehmerteil des mehrtei-
ligen Mitnehmers baugleich. Ist die Außenform des Säu-
lenprofils hingegen unsymmetrisch, sind die Mitnehmer-
teile des mehrteiligen Mitnehmers bevorzugt ungleich.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung sind in mindestens einem
der Mitnehmer an einer parallel zur Innenfläche der Säu-
lenprofile, die die Spindeln und das Antriebsrohr umge-
ben, verlaufenden Außenfläche Gleitelemente befestig-
bar, mit denen eine exakte Führung der Säulenprofile
während des Teleskopierprozesses gewährleistet ist.
[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung sind die mehrteiligen Spin-
delmuttern relativ zu den mehrteiligen Mitnehmern im an
der jeweiligen Spindel aufgesetzten Zustand axial um
wenigstens 30° Grad, vorzugsweise um 90 Grad, ver-
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setzt zueinander angeordnet. Dadurch überlappen sich
die Schnittbereiche der geteilten Spindelmuttern und Mit-
nehmern, was insbesondere den Sitz der Spindelmuttern
auf dem Gewinde der jeweiligen Spindel unterstützt und
eine sichere Einbettung der mehrteiligen Spindelmuttern
in den mehrteiligen Mitnehmern gewährleistet.
[0018] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung ist die erste Spindel als Hohlspindel und die zweite
Spindel als Vollspindel ausgebildet, so dass die Hohl-
spindel in dem Antriebsrohr und die Vollspindel in der
Hohlspindel verfahrbar ist.
[0019] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnungen näher
erläutert.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsan-
sicht einer Hubsäule mit Antriebs-
vorrichtung, Säulenprofilen und
Mitnehmern,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung
der Hubsäule aus Fig. 1 im zusam-
mengesetzten und eingefahrenen
Zustand,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung
des Spindelantriebs mit Antriebs-
rohr und Mitnehmern im eingefah-
renen Zustand,

Fig. 4 eine perspektivische Explosions-
darstellung des Spindelantriebs
aus Fig. 3,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des in
Fig. 4 mit V eingekreisten Details,

Fig. 6 eine perspektivische Explosions-
darstellung der beiden Spindeln,
der Mitnehmer und der Spindelmut-
tern,

Fig. 7 eine perspektivische Explosionsan-
sicht der in der ersten Spindel ver-
fahrbaren zweiten Spindel und der
an der zweiten Spindel angeordne-
ten Spindelmutter und Mitnehmer,

Fig. 8 und 9 unterschiedliche perspektivische
Ansichten der zweiten Spindel mit
an dieser befestigtem Fußadapter
und

Fig. 10a und 10b perspektivische Ansichten unter-
schiedlicher Ausführungsvarianten
eines Mitnehmerteils.

[0021] In der nachfolgenden Figurenbeschreibung be-
ziehen sich Begriffe wie oben, unten, links, rechts, vorne,
hinten usw. ausschließlich auf die in den jeweiligen Fi-
guren gewählte beispielhafte Darstellung und Position
der Antriebsvorrichtung, des Antriebsrohrs, der Spindel,
des Mitnehmers und dergleichen. Diese Begriffe sind
nicht einschränkend zu verstehen, das heißt, durch ver-
schiedene Arbeitsstellungen oder die spiegelsymmetri-
sche Auslegung oder dergleichen können sich diese Be-
züge ändern.
[0022] Eine Ausführungsvariante einer erfindungsge-
mäßen Antriebsvorrichtung eines teleskopierbaren Mö-
belteils ist in Fig. 1 als Explosionsdarstellung in Gestalt
eines höhenverstellbaren Möbelbeins gezeigt, wobei die
Antriebsvorrichtung des Möbelbeins im Wesentlichen
aus einer Antriebseinheit 37, einer von der Antriebsein-
heit 37 antreibbaren ersten Spindel 26 (gezeigt in Fig.
4), auf der eine erste drehgesicherte Spindelmutter 28
durch Rotation in Längsrichtung der ersten Spindel 26
verfahrbar ist sowie eine zu der ersten Spindel 26 in
Längsrichtung der ersten Spindel 26 verfahrbare zweite
Spindel 27 (gezeigt in Fig. 6), auf der eine zweite dreh-
gesicherte Spindelmutter 29 in Längsrichtung der zwei-
ten Spindel 27 verfahrbar ist. Die Spindelmuttern 28, 29
selbst sind dabei als mehrteilige Spindelmuttern, insbe-
sondere als zweiteilige Spindelmuttern 28, 29 ausgebil-
det, wobei jede der Spindelmuttern 28, 29 in einer Schnit-
tebene parallel zur Längserstreckung der Spindeln 26,
27 und entlang eines Durchmessers des Querschnitts
der Spindeln in zwei Spindelmutterteile 28a, 28b bzw.
29a, 29b aufgeteilt sind. In gleicher Weise sind auch die
Mitnehmer 7, 8 in Mitnehmerteile 7a, 7b, 8a, 8b, vorzugs-
weise in zwei Hälften aufgeteilt. Die Spindelmuttern 28,
29 können so in einfacher Weise an der jeweiligen Spin-
del 26, 27 aufgesetzt werden und durch anschließendes
Aufsetzen der Mitnehmerteile 7a, 7b bzw. 8a, 8b auf die
Spindelmutterteile 28a, 28b bzw. 29a, 29b und Einsetzen
der Mitnehmer 7, 8 in das Hohlprofil eines der Säulen-
profile 5, 6 sind die Säulenprofile 5, 6 durch Rotation der
Spindeln 26, 27 in eine gewünschte Position verfahrbar.
[0023] Wie in Fig. 1 des Weiteren zu erkennen ist, sind
die erste Spindel 26 und die zweite Spindel 27 im einge-
fahrenen Zustand der Hubsäule von einem Antriebsrohr
24 umgeben, das über einen ersten Spindeladapter
(nicht gezeigt), der in ein Hohlprofil 57, gezeigt in den
Fig. 3 und 4, einsetzbar ist und von der Antriebseinheit
37 angetrieben wird und in dem die erste Spindel 26 in
Längsrichtung des Antriebsrohres 24 verfahrbar ist, wie
es beispielsweise in Fig. 4 gezeigt ist.
[0024] Die Fig. 2 zeigt die Hubsäule 1 im zusammen-
gesetzten und eingefahrenen Zustand in Gestalt eines
Möbelbeins, insbesondere eines Tischbeins, mit drei in-
einander gesteckten Säulenprofilen 4, 5, 6, welche die
darin untergebrachte Antriebseinheit 37 von außen ver-
decken.
[0025] In dem hier ersten Säulenprofil 6 ist eine Anbin-
dungsplatte 12 eingelassen, mit der die Hubsäule 1 bei-
spielsweise an einer hier nicht dargestellten Unterseite
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einer Tischplatte befestigt werden kann.
[0026] Die Anbindungsplatte 12 wird vorzugsweise in
einer dazu angeformten Tasche 44 am oberen Ende des
innersten Säulenprofils 6 eingelassen und dort vorzugs-
weise verschraubt. Die Antriebseinheit 37 ist an dieser
Anbindungsplatte 12 festgelegt. An dem der Anbin-
dungsplatte 12 abgewandten Ende der Antriebseinheit
37 ist der erste Spindeladapter (nicht dargestellt), der mit
der (hier nicht gezeigten) Abtriebswelle des Getriebes
der Antriebseinheit 37 im Wirkverbindung steht, befestigt
und greift im montierten Zustand in das Hohlprofil 57 des
Antriebsrohrs 24 ein und versetzt dieses beim Betreiben
des Motors 11 in Rotation.
[0027] Wie insbesondere in Fig. 4 gezeigt, ist in dem
Antriebsrohr 24 in Längsrichtung des Antriebsrohrs 24
eine erste Spindel 26 verfahrbar, die über eine erste Spin-
delmutter 28 einen ersten Mitnehmer 7 antreibt, der mit
dem ersten Säulenprofil 6 in Wirkverbindung steht. Dabei
wird die erste Spindel 26 durch das Antriebsrohr 24 in
Rotation versetzt, bevorzugt über einen an einem oberen
Ende der ersten Spindel 26 befestigten zweiten Spin-
deladapter 25, der in einen Innenkontur des Antriebs-
rohrs 24 eingreift, wobei durch die Rotation der ersten
Spindel 26 in der Spindelmutter 28 sich die Spindelmutter
28 in Längsrichtung der ersten Spindel 26 nach oben
oder unten bewegt, dabei den ersten Mitnehmer 7 mit-
nimmt und dadurch das erste Säulenprofil 6 nach oben
oder unten schiebt.
[0028] Diese erste Spindel 26 ist dabei vorzugsweise
als Hohlspindel ausgebildet, in der eine vorzugsweise
als Vollspindel ausgebildete zweite Spindel 27 in Längs-
richtung Z der Spindel verfahrbar ist. Die zweite Spindel
27 treibt dabei über eine zweite Spindelmutter 29 einen
zweiten Mitnehmer 8 an, welcher mit einem zweiten Säu-
lenprofil 5 in Wirkverbindung steht, in dem das erste Säu-
lenprofil 6 in Längsrichtung des Antriebsrohrs 24 oder
des Säulenprofils 5, 6 verfahrbar ist.
[0029] Die Hubsäule 1 weist ein drittes Säulenprofil 4
auf, welches über einen an einem Ende der zweiten Spin-
del 27 befestigten dritten Spindeladapter 35 die zweite
Spindel 27 umgibt und in dem das zweite Säulenprofil 5
in Längsrichtung des Antriebsrohrs 24 verfahrbar ist. In
der Einfahrstellung der Hubsäule 1 ist somit im Wesent-
lichen nur das dritte Säulenprofil 4 zu sehen, in das die
weiteren Säulenprofile 5 und 6 einfahrbar sind und nur
am oberen, der Anbindungsplatte 12 nahen Ende gering-
fügig hervorstehen.
[0030] Der der Anbindungsplatte 12 nahe obere Ab-
schluss des äußeren Säulenprofils 4 und des mittleren
Säulenprofils 5 wird dabei vorzugsweise durch in Fig. 1
gezeigte Rahmen 2 und 3 abgedeckt. Die beiden Rah-
men 2, 3 werden dabei von oben in die Säulenprofile 4
und 5 eingesteckt und dienen neben der Abdeckung des
oberen Rands der Säulenprofile 4 und 5 auch der Füh-
rung des jeweils im äußeren Säulenprofil 4 bzw. 5 ver-
fahrbar angeordneten inneren Säulenprofils 5 bzw. 6.
[0031] Die Länge des Antriebsrohrs 24 ist so bemes-
sen, dass die Antriebseinheit 37 in das erste Säulenprofil

6 integriert werden kann.
[0032] Damit ist das Antriebsrohr 24 sowie die erste
und zweite Spindel 26, 27 mit gleicher Drehzahl in glei-
cher Drehrichtung rotierend von der Antriebseinheit 37
antreibbar.
[0033] Die Spindelmutterteile 28a, 28b, 29a, 29b sind
bevorzugt formschlüssig und /oder kraftschlüssig zu-
sammenfügbar. Wie insbesondere in den Fig. 5 und 7
gezeigt, weisen die Spindelmutterteile 28a, 28b, 29a, 29b
seitlich vorzugsweise Rastnasen 50, 58 bzw. Rastbügel
51, 59 auf, die die beiden Hälften 28a, 28b bzw. 29a, 29b
im an der Spindel 26, 27 aufgesetzten Zustand zu einer
die Spindel 26, 27 umfassenden Spindelmutter 28, 29
zusammenhalten.
[0034] Ebenso sind die Mitnehmerteile 7a, 7b, 8a, 8b
des mehrteiligen Mitnehmers 7, 8 bevorzugt formschlüs-
sig und / oder kraftschlüssig, insbesondere mit Rastver-
bindungen (nicht dargestellt) zusammenfügbar.
[0035] Des Weiteren erstreckt sich ausgehend von
den in den Gewinden der Spindelmutterteile 28a, 28b,
29a, 29b radial nach außen eine Außenkontur 43, 48,
die in entsprechend geformte Ausnehmungen 42, 49 der
Mitnehmerteile 7a, 7b, 8a, 8b eingreifen. Diese Außen-
konturen 43, 48 sowie die Ausnehmungen 42, 49 bilden
dabei einen Formschluss, so dass eine Drehbewegung
der Spindel 26, 27 in der Spindelmutter 28, 29 eine
Längsverschiebung in Richtung der Längserstreckung Z
der Spindel 26, 27 bewirkt, damit die Mitnehmer 7, 8 ent-
lang der jeweiligen Spindel 26, 27 nach oben oder unten
geschoben werden und dementsprechend die sich auf
dem Mitnehmer 7, 8 abstützenden Säulenprofile 5, 6 in
Längsrichtung Z verschoben werden.
[0036] Durch die Trennung der Spindelmuttern 28, 29
von den Mitnehmern 7, 8 ist es in einfacher Weise mög-
lich, die Mitnehmer 7, 8 an einen geänderten Querschnitt
der Säulenprofile 4, 5, 6 anzupassen. Insbesondere
muss die Antriebsvorrichtung selbst nicht verändert wer-
den, sondern lediglich die Gestalt der Mitnehmer 7, 8
sowie des am unteren Ende des äußersten Säulenprofils
4 eingesetzten Fußadapters 9, in dem zentral die als Voll-
spindel ausgebildete zweite Spindel 27 in einem Lager-
fuß 52 gelagert ist sowie die am oberen Ende der Hub-
säule 1 angebrachte Anbindungsplatte 12 und ggf. ein
Momentaufnehmer der Antriebseinheit 37.
[0037] Die mehrteiligen Spindelmuttern 28, 29 sind re-
lativ zu den mehrteiligen Mitnehmern 7, 8 im an der je-
weiligen Spindel 26, 27 aufgesetzten Zustand axial um
wenigstens 30 Grad versetzt zueinander angeordnet. Bei
der in den Fig. 6 und 7 gezeigten Ausführungsvariante
sind die Spindelmuttern 28, 29 um 90 Grad versetzt zu
den mehrteiligen Mitnehmern 7, 8 angeordnet.
[0038] In den Fig. 10a und 10b sind beispielhaft zwei
unterschiedliche Ausgestaltungen solcher Mitnehmertei-
le 7a, 7b, 8a, 8b gezeigt. So sind die zu einem Mitnehmer
7, 8 zusammensetzbaren Mitnehmerteile 7a, 7b, 8a, 8b
bei einer symmetrischen Außenform des Säulenprofile
4, 5, 6 baugleich, wie es in Fig. 10b anhand eines recht-
eckförmig gestalteten einen Mitnehmerteils 7a, 7b, 8a,
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8b gezeigt ist.
[0039] Bei einer unsymmetrischen Außenform der
Säulenprofile 4, 5, 6 hingegen (gezeigt in Fig. 10a) ist
beispielsweise eines der Mitnehmerteile 7a, 7b, 8a, 8b
trapezförmig ausgestaltet, während das andere der bei-
den zu einem Mitnehmer 7, 8 zusammensetzbaren Mit-
nehmerteile 7a, 7b, 8a, 8b beispielsweise wiederum
rechteckig geformt ist, so dass die beiden zu einem Mit-
nehmer 7, 8 zusammensetzbaren Mitnehmerteile 7a, 7b,
8a, 8b ungleich sind.
[0040] Gut zu erkennen in diesen Figuren sind auch
die Stützkanten 55, auf denen die Stirnkanten der Säu-
lenprofile 5, 6 aufliegen und beispielsweise durch Boh-
rungen 54 mittels Schrauben in den Mitnehmerteilen an-
geschraubt sind.
[0041] Die Trennung von Spindelmutter 28, 29 und Mit-
nehmer 7, 8 hat des Weiteren den großen Vorteil, dass
für die einzelnen Bauteile entsprechend optimierte Werk-
stoffe verwendet werden können. So werden für die Spin-
delmutter als Material bevorzugt Gleitlagerwerkstoffe
verwendet, beispielsweise POM (Polyoxymethylen) oder
PA (Polyamid), für die Mitnehmer hingegen relativ gut
verklebbare Werkstoffe, insbesondere ABS (Acrylni-
tril-Butadien-Styrol) oder PE (Polyethylen).
[0042] Um die Längsverschiebung der Säulenprofile
4, 5, 6 ineinander zu erleichtern, sind bevorzugt in den
Eckbereichen der Rahmen 2, 3 Aussparungen 45 für den
Einsatz von Gleitelementen 36 vorgesehen, so dass die
Säulenprofile 4, 5, 6 einerseits an ihrem fußseitigem En-
de durch die Mitnehmer 7, 8 und den Fußadapter 9 ge-
führt sind und an ihrem kopfseitigem Ende durch die Rah-
men 2, 3 und den darin angebrachten Gleitelementen 36
in ihrer zentrierten Position geführt werden.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Hubsäule
2 Rahmen
3 Rahmen
4 Säulenprofil
5 Säulenprofil
6 Säulenprofil
7 erster Mitnehmer
7a Mitnehmerteil
7b Mitnehmerteil
8 zweiter Mitnehmer
8a Mitnehmerteil
8b Mitnehmerteil
9 Fußadapter
11 Motor
12 Anbindungsplatte
24 Antriebsrohr
25 zweiter Spindeladapter
26 erste Spindel
27 zweite Spindel
28 erste Spindelmutter

28a Spindelmutterteil
28b Spindelmutterteil
29 zweite Spindelmutter
29a Spindelmutterteil
29b Spindelmutterteil
35 dritter Spindeladapter
36 Gleitelement
37 Antriebseinheit
42 Ausnehmung
43 Außenkontur
44 Tasche
45 Aussparung
48 Außenkontur
49 Ausnehmung
50 Rastnase
51 Rastbügel
52 Lagerfuß
54 Bohrung
55 Stützkante
57 Hohlprofil
58 Rastnase
59 Rastbügel

Z Längsrichtung

Patentansprüche

1. Teleskopierbare Hubsäule (1) eines Möbelteils, ins-
besondere eines höhenverstellbaren Möbelbeins,
aufweisend

- eine Antriebseinheit (37),
- wenigstens zwei Säulenprofile (4, 5, 6), wobei
wenigstens zwei der Säulenprofile (4, 5, 6) in-
einander in Längsrichtung (Z) der Säulenprofile
(4, 5, 6) verfahrbar sind,
- wenigstens eine von der Antriebseinheit (37)
mittelbar antreibbare Spindel (26, 27), auf der
eine gegenüber einem der Säulenprofile (4, 5,
6) drehgesicherte Spindelmutter (28, 29) durch
Rotation in Längsrichtung der wenigstens einen
Spindel (26, 27) verfahrbar ist,
- wobei die drehgesicherte Spindelmutter (28,
29) mittelbar mit einem der Säulenprofile (4, 5,
6) in Wirkverbindung steht,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenig-
stens eine Spindelmutter (28, 29) als mehrteilige
Spindelmutter (28, 29) ausgebildet ist und eine
Außenkontur zur drehgesicherten mittelbaren
Wirkverbindung mit einem der Säulenprofile (4,
5, 6) aufweist.

2. Hubsäule (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mittelbare Wirkverbindung zwi-
schen Spindelmutter (28, 29) und Säulenprofil (5, 6)
durch einen Mitnehmer (7, 8) gebildet wird.
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3. Hubsäule (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spindelmutterteile (28a, 28b,
29a, 29b) der mehrteiligen Spindelmutter (28, 29)
formschlüssig und / oder kraftschlüssig, insbeson-
dere mit Rastverbindungen (50, 51, 58, 59) zusam-
menfügbar sind.

4. Hubsäule (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne Spindelmutter (28, 29) mehrteilig, insbesondere
zweiteilig ausgebildet ist.

5. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine drehgesicherte Spindelmutter (28, 29)
und mindestens eines der Säulenprofile (5, 6) über
einen Mitnehmer (7, 8) miteinander gekoppelt ist.

6. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der minde-
stens eine Mitnehmer (7, 8) mehrteilig, insbesondere
zweiteilig ausgebildet ist.

7. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Spindel-
mutter (28,29) aus einem Kunststoff mit guten Gleit-
lagereigenschaften besteht, insbesondere POM
oder PA.

8. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Mitneh-
mer (7, 8) aus einem Kunststoff besteht, der eine
ausreichende Festigkeit aufweist und verklebbar ist,
insbesondere ABS oder PE.

9. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Spin-
delmutterteil (28a, 28b, 29a, 29b) der mehrteiligen
Spindelmutter (28, 29) gleich ist.

10. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Mitneh-
merteil (7a, 7b, 8a, 8b) des mehrteiligen Mitnehmers
(7, 8) bei einer symmetrischen Außenform des Säu-
lenprofils (4, 5, 6) gleich ist oder dass jedes Mitneh-
merteil (7a, 7b, 8a, 8b) des mehrteiligen Mitnehmers
(7, 8) bei einer unsymmetrischen Außenform des
Säulenprofils (4, 5, 6) ungleich ist.

11. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Mitneh-
mer (7, 8) Gleitelemente (36) anbringbar sind.

12. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die mehrteili-
gen Spindelmuttern (28, 29) relativ zu den mehrtei-
ligen Mitnehmern (7, 8) im an der jeweiligen Spindel
(26, 27) aufgesetzten Zustand axial um wenigstens

30° Grad versetzt zueinander angeordnet sind.

13. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Mitneh-
merteile (7a, 7b, 8a, 8b) des mehrteiligen Mitneh-
mers (7, 8) formschlüssig und / oder kraftschlüssig,
insbesondere mit Rastverbindungen zusammenfüg-
bar sind.

14. Hubsäule (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die eine Spin-
del (26, 27) als Hohlspindel und die andere Spindel
(26, 27) als Vollspindel ausgebildet ist.
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